
Suchergebnisse: Provokation

13. September 1848 – Preußens König Friedrich Wilhelm IV. provoziert das Parlament

Berlin * In Berlin überträgt König Friedrich Wilhelm IV. seinem General Friedrich Graf von

Wrangel das „Commando über sämmtliche Truppen“. Auf diese Provokationen antwortete die

Nationalversammlung, indem sie die Abschaffung von Adel, Titel und Orden sowie das „von

Gottes Gnaden“ des preußischen Königs beschließt. 

31. März 1905 – Kaiser Wilhelm II. besucht die marokkanische Hafenstadt Tanger

Tanger * Während seiner traditionellen Mittelmeerreise besucht Kaiser Wilhelm II. die

marokkanische Hafenstadt Tanger. In seiner Rede betont&nbsp;der deutsche Kaiser die

„Unabhängigkeit des Scherifenreichs“ Marokko und bietet hierfür den „Schutz Deutschlands“ an.

Er beabsichtigt mit seiner Ansprache, Frankreich und Großbritannien über die „Marokkofrage“ zu

spalten und fordert eine internationale Konferenz zur Regelung der „Souveränität Marokkos“.

&nbsp;    Es kommt zur sogenannten „Marokko-Krise“, die, weil das deutsche Verhalten für

Frankreich eine scharfe Provokation darstellt, sofort zu einem Krieg führen könnte. Angesichts

dieser drohenden Gefahr gehen die Großmächte auf die Forderung Deutschlands ein und rufen

eine internationale Konferenz über die weitere Zukunft Marokkos zusammen.&nbsp;

3. November 1918 – Antimonarchische Parolen vor dem Wittelsbacher Palais

München-Maxvorstadt * Auch vor dem Wittelsbacher Palais, dem eigentlichen Münchner

Wohnsitz der königlichen Familie, brüllen Menschen antimonarchische Parolen.    König Ludwigs

III. Familie wohnt zwar zum Zeitpunkt der Protestaktion nicht in seinem Lieblingswohnsitz an der

Brienner Straße, sondern in der Residenz. Doch seit dem Umsturz von 1848 hat es keine

derartige direkte und ungehinderte Provakation gegen einen regierenden Monarchen in

Deutschland mehr gegeben. 

5. April 1919 – Gegen die vom Zentralrat geplante Ausrufung einer Räterepublik

München * Die Kommunistische Partei&nbsp;spricht sich gegen die vom

Zentralrat&nbsp;geplante Ausrufung einer Räterepublik&nbsp;aus. Denn, so seine Begründung:   
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   Die Proklamation ist entweder eine bewusste Provokation, um die Idee

der&nbsp;Räterepublik&nbsp;zu diskreditieren, oder   der Versuch&nbsp;bankrotter SPD-Führer,

den Anschluss an die Massen zu gewinnen;   die Massen sind nicht aufgeklärt,   es gibt keinen

eigenständigen bayerischen Weg der Revolution und   die Kommunisten beanspruchen die

Führung.   Es&nbsp;wäre nur eine&nbsp;Diktatur des Zentralrates&nbsp;und eben nicht die von

den Kommunisten angestrebte&nbsp;Diktatur des Proletariats.&nbsp;
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